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Tager»Rimdschau.
BPN . ®W4u*Klj mU  dem Beginn« b» «rügt » ist «in ganz

erhebliche» Sinken der Krankenzlsserbei elften Krankenkasten de-
odachtet werden, während der Wahrscheinlichkeit nach infolge der
nultem zahlreichen Einberufung von Kranke,ikassenmitgiiedernzu
den Sahnen — ihre Zahl dürfte mit 5 Millionen kaum zu hoch ge-
grissen sein — eine starke Vermehrung der sog schlechten ver¬
lüde runaorillken. also eine ungünstigere Gestattung der « ranken-
zlfter hätte elntreten müssen. ff* ist da, eine üderau» bemerken»-
werte Erscheinung die sich in der Hauptsache wohl daxau» erklärt,
daß die Kastenangehärlgen in der gegenwärtigen Krseg»Mttn
allzu weichliche» und ängstliche, Verhallen des Krankheilserschei-
„ungen für unwürdig erachten und nicht mehr wegen jeder «e-
ringsügigen Kleinigkeit die Hilfe de, Arzte. in « nspruch nehmen.
Ditte interessante Tatsache scheint aber daraus hinzuwetsen, da»
eine gewisse Beschränkung in der Inanspruchnahme der « er^ e. ohne
daß davon eine ungünstige Beeinflussungde, Gesundheit̂ uftaiwe,
der « assenmltgltederzu befürchtenwäre, durchau» möglich ist. Um
später seststellen zu können, «d die Erscheinung allgemein hmeor-
gerreten ist und ongehalten hat, sind die Verbandskasten durch
Rundschreibengebeten worden, die Bewegung de, Mitglieder- und
Krankenstände, während de, Kriege» genau zu »ersolgen und Lus-
Zeichnungen darüber zu machen, und zwar in der Meise, daß an

ikinnune hervor,u»eoen, o>. »»i wi -. i—
von Bedeutung gewesen sind. Diese Feststellungen, die in mancher
lei Beziehungen ein wertvolle» Material darstellen, werden, wie
in der legten Auoschußsttzung de» Hauptverbande, der Kranken-
kästen mltgetellt wurde, nach Beendigung de, Kriege, vom » er
bande zusammengestelltwerden.

Lin Jetzen Papi« .
In England und noch mehr in den vereinigten Staaten von

Amerika wird ein angebliche, und jedensall, mißdeutete» Mort
de» Reichskanzler» von Bethmann Hallweg in unzähligen Artikeln
und « eben al» Bewei» für die Leichtfertigkeitangesühr», mit der
Deutschlandden Krieg durch Einbruch in neutrale» belgische» Land
begonnm hade. Da» Wort stndet sich ln einem Bericht de, eng-
«schm Botschaster» in Berlin. Goschen,  über seine letzte Unter-
redung ml» dem deutschen Reich,kanzier. Diese fand am 4. August
abend» im » rbeiiizimmer de, Reichskanzler» statt, Borangegan
gen war die Sitzung de» Reich»tag» mit der denkwürdigen Konz
lerrede, in der Herr oon Bethmann Hollwrg, damal» noch ohne
genaue KeniiMi, der geheimen neutriüi»»»,widrigen Abmachungen
der Brüsseler Regierung mit England, srank und frei den deut¬
schen Einmarsch in Belgien al» ein notgedrungene, Unrecht bezeichn
net hatte. An die Reich,»ag,sttzun, hatte sich unmittelbar die Ue
Vergabe de» englischen Ultimatum» an den Staa «»sekretär o. Ja
gow in den Räumen de» Reich,kanzier, angeschlosten.

Ueber seinen Abschied vom Reich,kan,ier berichte» Goschen.
Herr ». » ethmann habe mit starker Empörung über die Begünsti¬
gung der rusflschen Kriegspattei durch » re, und die schwere Ber-
antwottung der englischenPolitik sür da» über Europa herein-
brechende Unheil gesprochen. Dabei sei auch in Bezug aus den
belgischen Reutralltätevettrag da, « ort vom Fetzen Papier , scrap
os paper, gefallen, um destentwillenEngland alle ehrlichenBemüh-
hungen, wieder eln sreundschosttühe, verhältni » herzuftellen, zu-
Nichte gemach« habe, wir wissen nicht, ob der Relchokanzlerwirk¬
lich den « „ druck gebraucht ha». Da er in berechttgter tiefer Sr-
regung zu einem Mann gesprochenhat. der selbst da» Scheltern
aller fttedlichenBemühungen ausrichtig bedauerte, wird er e» viel-
leicht selber nicht mehr wlssen. Jedensall, aber ist da» « ort nicht
ln dem Sinne gebraucht worden, daß der Kanzler selber dem Ber-
trage, der die belgische Reutralität garantiert , seine Achtung oer¬
sage. Da» schließt schon die wenige Stunden »orhergeaangene
»ssentllche Erklärung de, Gegentell» im Reüh»tage au». Gemein«
konnte nur sein, daß für England ein Vertrag wie der von 1880
kein Heiligtum sei, zu besten Schutz man vor keinem Meltkrleg zu-
rückschrecke. Hatte doch « re, selbst noch ln der Unterhauosltzung
vom 3. August beifällig den Satz au» einer Rede « ladstone» »om
10. August 1870 verlesen, in dem dieser moralstolze Staatsmann
die Ansicht al» falsch und unpraktischbezeichne««, daß die einfache
Tatsache de» vorliegen« einer Garantie jeden Teilnehmer ver¬
pflichte, ohne Rücksicht aus die besondere Lage, in der er sich be¬
finde, der Garantie gemäß zu handeln. Ein « ertrag, der sür
«ladstone unter Umständen nur ein Stück Papier war , ist e» erst
recht auch sür einen « re, gewesen.

Der bündige Bewei» dafür ist ja nun auch wenige Wochen
nach der Unterredung zwischen dem Kanter und dem englischen
Botschaster Goschen durch die Brüsseler Funde erbrach» worden,
die dartun, daß England lange vor dem deutschen Einmarsch Bel¬
gien zu deutschfeindlichen, neutralitätowidrigen Akten oersührt
hatte. Daß diese Erkenntni» allmählichauch ln dem un» seindllchen
Ausland Boden saßt, zeigt ein Brief de» brttischen Dichter» Per-
nard Shaw , in dem e» heißt: »Ich sagte, daß der « ertrag von
1880 nicht da» Papier wert ist, woraus er geschrieben wurde, und
daß wir den Krieg auch erklärt hätten, wenn e» diesen vertra,
gar nicht gegeben hätte. Aber setzt gehe ich sogar noch weiter un i
behaupte, England hätte den « lieg auch erklärt, wenn zum Bei¬
spiel ln dem vertrage eln heilige» ve . iprechen enthalten gewesen
wäre, nie da, Schwert gegen Deutschland zu ziehen. Ich de-« ganz ernsthast,daß die englische Ration nur deohalb mitdward Gr», » Kriegserklärung einverstanden war , weil fie
nicht haben wollte, daß Frankreich von Deutschland zerschmettert
würde, und nicht etwa, well sie sich auch nur lm geringsten um
ein Stück Papier gekümmert hat, und dann behaupte ich ferner
und werde natürlich auf Widerspruch stoßen, daß wir Engländer
eine große Schuld an Belgien abzutragen hoben. Natürlich wird
sich der insulare Engländer gar nicht vorstellen können, daß ein
Engländer jemal, eine Pflicht gegen einen Ausländer haben könne,
die nicht ln einem vertrage genau sormuliert sei. und er kann e»
nicht verstehen, daß ich wohl die Echtheit de, vertrage , anzwei-
sein, aber gleichzeitig eine Dankesschuld der Engländer Belgien
gegenüber anerkennen kann. Ich habe nie behauptet, daß diese
unsere heilige Pflicht in diesem vertrage sormuliert war , und selbst
wenn der ganze Bertrag eine Fälschung wäre, würde unsere Pslichi
sortbestehen, weil Deutschlandbeweisen kann, daß die ganze bel¬
gische Desensive schon lange vorbedacht und vorbereite« war ."

Weder der arme Goschen, der da« zornige Kanzlerwort slug,
berichtete, noch der biedere Gre, , der seine Berässenilichung im
Blaubuch »eranlahte, hat sich eine solche Rechlsertigung desselben
träumen lasten.

und sowohl von Rindvieh', Pserden und Schweinen sehr « ne g»
fressen wird, ha« dl, L- ndwirtschaft. tammer sür den gtegteeum*-
bezirk » iedaden mit einer nahegeleaenen Fuckersabrit ein Ab.
kommen wegen der Lieferung von frischer Melasse an die Land.
Witte de» Regieruna,dezirt , Mieidaden getroffen. Die Land-
witte erhalten dle Melasse in Fässern von mindesten» 280 Kllo-
iramm zum Preise von 8 Mark sür 10V Kilogramm ab Station
ic» Verkäufer».

Eltville a. K». Der Magistrat gibt solgende, bekannt: „wir
bttngen hiennit zur Kenntnis, daß vom 1. Januar d. In .. ab die
Rhemgau-Elektrizitätewerke sür elektrischen Strom sür Beleuch¬
tung»,wecke 40 Psg statt bisher 48 Psenni, berechnen werden. —
Da» läßt man sich gesallen, in der Kriegszeit eine Verbilligung de»
Lichie».

Fronksntt. Der Kaiser und König hat dem Rektor der
Universität Frankfurt  eine Goldene « mt » ket «e
verliehen. Sie ist ihm mit einem Schreiben de» Unterttchteminister»
zugegangen. Die Kette trögt eine Schaumünze nach dem Entwürfe
>e» Bildhauer» Professor» A. Krau» zu Berlln-Grunewald. Aus
der Rückseite der Schaumünze befindet sich dle Widmungsschrift:
.Wilhelm II.. « alter und Kdnig. der Universität Frankfurt a. M.
verliehen am >8. Oktober 1014? Die unverändette Jnschttst soll
an den vom Kaiser bestimmtenlag der Eröflnung»seier der Um-
versität erinnern, die dann wegen de» Kriege» unterblieb. .

Uteri«! am in Umgeaond.
Main, . Al« verdächtig, den Invaliden Kätzner ermordet zu

haben, wurde der Fubrmann Lampe au» Bretzenheim »erhafttt,
der mit » . in Feindschust lebte. Er ist bekannt dasür, Riß er in
den Anlagen de» Llnsenberge» Liebespaaren auflauett . Ein Wirt,
bei dem » . ein « la» Bier getrunken hat, sagte au», auch den Fuhr-
mann am Abend der lat in seiner Wirtschaft gesehen pi haben, der
aber da, bestreitet. — Die Lesewut  brachte einen Schüler aus
die Anklagebank wegen schweren Diebstahl». Rachdem durch den
Kriegoauebruch die Bolksschulbiblioihekäeschlvsten worden war,
nahm der Junge au» zwei geschlossenen Mansarden, in dem Hause,
In dem seine Eltern wohnen, eine Anzahl Bücher und einen ttek-
irischen Apparat . An dem letzteren wollte er lernen. Sein Lehrer
erklärte vor der Straskantmer, wo gestern die Sache »erhandelt
wurde, daß der Junge ein äußerst begabter Schüler sei und die
besten Aussätze schreibe. Sr besitze eine außerordentliche Phantasie,
die er durch da, Lesen von Büchern sich angeeignet hat. Der Auge-
klogie behoupttte. daß er die Bücher wieder an ihren Platz habe
dringen wollen. Da» Gericht war der Ansicht, daß Diebstahl nicht
voriiege, der Angeklagte habe nur seinem Hange nach vücherlesen
nachgegeben. Er wurde sreigesprochen.

— In einem Hause der Augustinerstraße spielte gestern ein
Lehrling mit scharfen Patronen . Plötzlich ging eine der Patronen
lo» und die Kugel drang ihm in den Kopf. Der Schwerverletzte
wurde in» Krankenhau» gebracht. Jedensall» lst da» eine Auge
verir ren.

Bingerbrück. Etwa dreiviertel Jahr , nachdem der « eg zum
Platze de» Vtemarck-Denkmal« aus der Elisenhöhe in « ngttsf ge.
nommen ui- -den wor, wurde dem « reise Kreuznach da, Enteig.
nungsversahren seiten» de» Pezirkteusschuste, in Koblenz sür die
betreisenden Ländereien zugesprochen. In einer in Weiler bei
Bingerbrück abgehaltenen Versammlung der Landwitte, durch
deren Land der Weg führt, kam diese Angelegenheit jur SpriHe,
In der Versammlung wurde besonder» beton«, daß sämtliche An-
wesende ein große» Interest« am « au de, Denkmal» hätten un»
sür die Sache selbst begeistettwären, jedoch müsse die Att der Be¬
handlung der Angelegenheit durch den « rei» Kreuznach gerügt
werden. Beschlossen wurde, jawohl dagegen al, auch gegen den
Beschluß de» Bezlrk,au »schuste» Beschwerde zu führen.

ttaffauiffte Nachricht« .
_ Gewinne  der Roten Kreuzlotterie mästen bi»

Montag obgeholt werden.
— Die Rastauische Landesbank hat ihre » asten angew .

alles eingehendeGow alsbald den staailichen Kasten zu überweisen,
Sie sühtten di» jetzt — ohne die Hauplkasse in Wiesbaden —
1 700000 Matt in Gold an die staailichenKasten ab.

fr. Melasse  a l»  v i e h s u t t e r. Da sich die Melasse vor-
züglich zur Vermischung mit Heu- und Sirohhäckftl, Spreu un»
anderen RauhsuUerarten eignet, ein nährreiche, Futtermittel ist,

«Sckwuüfch"» und für »p. Mi setzen: ' . Z . £ * UW leie
nähme"). Die französischen Buchstaben „p. u. o. lasten pch setzä
gut und obendrein um »inen Buchstaben kurzer durch: ^ A.
4um Abschied", übersetzen und statt „n. p ." kann man ebenfani

.U (Um „ rjufteaen > schreiben, tiefe Abkürzungen erfüllen
ebenso«» vollständig ihren Zweck, und e, wäre nützlich, wenn st,
ich allgemein im gesellschaftlichen Umgang eindürgern wollten.

Zur Beschäftigung»er Kttegogesaßgenen.
KP . « ielsach ss« anscheinend die Ansicht vertrtten , daß die

Kriegsgesanaenen hier ihre Zeit nutzlos »erbringen. E» ersolgen
wenigsten» svttgefttzi Anregungen zu »otteilhofterer Ausnutzung
dieser Arbeitskräfte, die von salschen Voraussetzungen ausgehen.
Hierzu hären wir von zuständiger Seite folgende«:

E» ist oon vornherein der gräßte Wert darauf gelegt worden,
eine nutzbringende Verwendung der Kriegsgefangenen herbeizu.
ähren, ohne daß dadurch eine Bejchrä ikung der Ardeiteinöglich-
eiten der einheimischenArbeitslosen en,tritt , Zu diesem Zweck
ind zahlreiche Arbeiten sür die Gesangenen vorgesehenen, die
«aaisschen und gemeinnützigenZwecken dienen. Teil» sind sie schon
ängst im Gange, «eil» noch in Vorbereitung. An vielen Stellen,
die nicht nahe genug bei den großen Gefangenenlagern liegen,
werden desonde-e kleine Lager eigen» hiersür errichte«, wodurch
naturgemäß einige Zer« di» zum Beginn der Arbeiten verstreich«.

Die Arbeiten erstrecken sich hauptsächlich aus die Kultivierung
von Mooren und Üedländereien in den Prooinzen Hannover.
Schleswig-Holstein und Brandenburg, und aus Mellorottonen ln
verschiedenen Prooinzen, wodurch eine Vergrößerung der Anbau,
säche und eine Erhöhung der Ernftenrägnisse erreich« werden soll.

vermischter.
WB na. Bettln . Seit November ist die versütterung von

Roggen und Weizen allgemein verboten worben. Seitdem Hai in
vielen Dellen Deutschland» eine starke versütterung oon Haler
an Rindvieh und Schweine eingesetzt. Die» ettcheint im Jntereste
der Erhaltung genügender Haservorräte sür die Bedüttniste de»
Heere», zur Au,sa»t und zur Versorgung der im Lande bestnd-
lieben Pferde nicht unbedenklich. Durch die Verwendung anderer
Futtermittel und soweit diese nicht »ersügbar, durch Einschränkung
der ohnehin im verhältni » zu den Futterbeständen übergroßen
Viehhaltung muß erreicht werden, daß der Haser den vorgenannten
wichtigeren Zweckdesttmmungenerhalten bleibt. Demgemäß lst,
wie wir hören, ein allgemeine» verbot der versütterung von Ha¬
ser an andere Tiere al» Pserde ln Erwägung gezogen worden,

Strafe sür » rteg»lügen. Eine scharfe, aber gerechte Skrose
wurl-e, wie man un» au» Halle berichtet, über eine dort wohnhafte
Frau Sauer vom dortigen Schössengericht verhäng«. Eie erzählte
Anfang August der Frau eine» Oberärzte», bei der sie Wartedienste
im. ihr Mann sei eingezogen und erhielt daraushin zehn Matt.
Bald daraus tras der Arzt den Mann aber aus der Straße und
stellte die Frau zur Rebe. Um sich reinzuwaschen, tischte die
Sauer die ungeheuerlichstenLügen aus. Ihr Mann sei zu den
Krankenwärtern gekommen. Sie hätten aus den Schwerverwunde.
ten solange herumgetrampelt, di» sie tot seien. lote und Ber-
mundete wären geplündert worden. Ein Kranlenwärter habe nicht
weniger al, sieben Trauringe bei sich gehabt. Damit er nicht» »er-
rate, habe ihr Mann von seinen Kameraden 40 Mark erhalten, er
habe aber doch Anzeige erstattet, woraus einer der Schuldigen an
ort und Stelle erschossen worden sei, wahrend der andere später in
der Heide bei Hülle erschossen wurde. Ihr Monn sei gieschsall»
zurückgekehrt. UNI al» Zeuge zu dienen. Der Arzt erstattete An-
zeige beim Kriegsministerium, da» Strafantrag gegen die Ber-
leumdeiin stellte. Sie wurde zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteil«.

Ein Stelnzelkdorsbei heldeiberg. Aus dem neuen Heidelberger
Zeniralsttedhos, der bisher nur zur Bestattung hier »erstorbener
verwundeter Krieger verwendet wurde, ist man aus große Funde
au» der Steinzeit gestoßen. In diesen Funden hat man, wie da»
»Heideid. Tagebl." milteilt, da» erste große fteinzeilllche Dorf am
rechten Reckaruser entdeckt, vi » jetzt sind 42 Gruden mit zahl¬
reichen Funden au» der jüngeren Steinzeit durchforschtworden,
Rach den VorgefundenenResten datt man aus da» dritte Jahr,
tausend vor Ehristu» zurückrechnen. In einem Graben fand man
eine vollständigeWossenausrästung,

Bitte Ganarieuvagei nicht vergessen! Die neueste Nummer (7)
der »Llller Kriegszeitung" enthält unter anderen guten ernsten
veiträ , -n in dem vom Münchener Künstler Arnold ausgeswttelen
Beiblatt 4krseg,slugb>ätter" solgende» rührende Beschichtchen:
»AI» ich im Begttss stand, mein Geschäftszimmerde» Bataillon»
in einem kleinen Dorschen, dicht in der Nähe de« Feinde», auszu
schlagen, betrat Ich ein Häuschen, an besten Tür stand: „Bitte
Ganarienvogel nicht vergessen!" Eine rauhe Soldatenhand hatte
in ungelenkerSchrll« diese» geschrieben, und zwar war dieser »Bar¬
bar" ein Sachse, woraus da» schön geschwungeneB in »Banarien¬
vogel" hindeutete. Der Schützling war überreich mit Master,
Zucker und Futter bedacht und ward immer den nachfolgenden
Truppenteilen aus diese Art übergeben, oon diesen oerpjlegt und
ist so erhalten geblieben, I ., Li, und Ads,"

Deutsche Abkürzungenaus der Bttuchokatte. In weiten Krei¬
sen hat sich bisher die Sitte eihalten, auf der Vesuchikatte ge-
wisse ftanzösssche Ausdrücke durch Abkürzungen anzudeuten. Man
schrieb, um jemand einen Glückwunsch auezusprenchen, die Buch
staben »>>. f. („pimr fi'-lic-iit-r“) aus die Karte und »,,. („pmir
«iiiuliis, r">, wenn man m einem Irauerhause »orsprach, um seine
Teilnahme zu bekunden, wer sich verabschiedete, setzte die Buch-
staben »s>, n, <»,i„iir ,ir,-,i-ir, - ,-»i,u-'-"> aus seine Katte und
wer einen Bttannten bei einem Dritten einzusühren beabsichtigte,
gab ihm seine Katte mii dem vermerk „p. p." („pour pn -w-i\tpr “i
mit auf den Weg. versuche, diese Abkürzungen zu verdeutschen,
sind zwar vielfach unternommen worden, aber eine Einheitlichkeit
ist in dieser Beziehung bisher noch nicht erreicht worden. Wir
machen den Vorschlag, statt „p. f ." zu schreiben: »Z. („Zum

kine weitere nutzbttngende Berwendung ber Gefangenen erfolgt
bei der Regulierung unserr Flüsse und beim Ausbau der Waster-
straßen, beim Eisenbahn- und Wegebau.

Bon besonderer Bedeutung war die Hilfe, die ein großer Teil
der Gesungenen, namentlich IN den ösllichen Provinzen (zu Zeiten
bi» über 10000) der Landwlrtschostbei der Einbringung der Hack-
sruchternte geleistet hat. Nachdem sich der Arbeitemattt sür die
Arbeitslosen erheblich gebessett hat. erfolg« zurzeit auch schon eine
Berwendung der » rieäsgesangenen zur Aushiife in der Industrie
und in gewerblichenBetrieben.

E, wird aber keinem Gesuch um Uederlcstunavon Gefangenen
zu Arbeiten entsprochen, ohne daß sich die zuständigen Zivilver-
waliungsbehörden, in letzter Zeit die »Reichszentrale der Arbeit».
Nachweise", davon überzeug« haben, daß sür die bttreffenden Ar¬
beiten keine einheimischenArbeitslosen vorhanden sind. Daß in
dieser Beziehung durchau» streng versahren wird, beweisen am
besten die mancherlei Klagen und Beschwerden darüber, daß die
Heeresverwaltung mit der Uebeilastung der Kriegsgesanaenen nicht
entgegenkommendgenug s« . vielfach hat da» seinen « rund aber
auch darin, daß e» sich um Arbeilogeiegenheitenhandelt, zu denen
Kriegdgesangenenatürlicherweise Nicht herangezogen werden litte-
neu, , . B . weil sie nicht abgesondert oder nicht genügend bewacht
werden können.

Soweit die ftrieg,gefangenen nicht zur Außenarbeit heronge»
zogen werden, ftndtt sich ausgedehnte Verwendung für sie in den
Lagern sttbst, bei deren Errichtung und aus den Truppenübungs¬
plätzen, bei Instandhaltung der Wege und im Wirtschaft»bttrieb.

Au» allem dürste hervorgehen, daß sür die Kriegsgesangenen
reichliche Ari-eitvgelegenheitgesunden ist.

Vuitter Allerlet.
ludwigshasen. Aus dem Rangierbohnhos wurde ein 87jäh»

ttger Rangierer von einem obgestoßenen Packwagen überfahren
und sosott getötet.

Elbettel«. Zwischen Schwelm und Barmen wurden vergan¬
gene Nacht drei Männer von der Eisenbahn überfahren.

Bettln . In der Dreisaltigkeitvftrche fand die Trauung de»
Prinzen « httftian von Hesten-Philippstal -Bärchseld, vbetteutnon«
in der KaiserlichenMattne , mit Fräulein Reid Roger» au» den
Bereinigten Staaten van Nordamerika statt.

Zwttwal »« rlegodttllinge"! In Bottrop bei Esten hat sich
dieser Tage ein stttsamer Fall ereignet. Zwei K.-ieaerjrauen wur-
den, während die Männer gegen die Franzosen im Kampse stehen,
an ein und demselbenTage von Drillingen entbunden, und »war
sind es in beiden Fällen drei Knaben, also ein rechte», echte»
Kriegs-Dreibloit. Den Müttern und den sech» Jungen geht e, gut.

Der älleste Feldwebelleutnanl ist der 87j«httge Rentler
»ramsch au, vbernigk, Al» Unierossszser machte er den Feldzug
1870/71 mit. und bei Ausbruch de» Kriege» meldete er sich al»
Krieg,sreiwilliger. Bei Lnk und bei Wlorlawer verwundet, ging
er, aueaeheiit. wieder zur Fron« und erhielt jetzt da» Eiserne » reu«
2. Klastt unter aittchzeitiaer Beförderung zum Feldwedelleutnant.

Schneldemühl. Da» Schwurgericht verurteilte den 21jährigen
Arbeiter Schul, au» Salm , der die lljähttge Hedwig Bie»ke um
geringfügiger Ursache willen erdrosselte, zu 10 Jahren Zmhttzau».

tuzemburg . In Kaundott wurde ein bei einem Bauer ala
Knecht dienender Russe von den deutschenMilitärbehörden »er-
hasiet, der in der russischen Armee ai, Feidarzt tätig gewesen und
dann sahnenslüchtsg geworden war.

9uiigd,atfc!ra Pionier«.
l« u» der Köln. Ztg.) ! ->" !

»Der Weg lieg« unter Feuer ! Löscht dle Lichter!" ,
Wir tappen vorwäri». Ein Granaientrschter
Läßt unsanst unsere Füße Dreitak, tanzen.
Link, Drahtverhau, recht» einaegrab'ne Lanzen,
Und unsre Augen blind von ginsterni».
Der General voran, de» Weg» gewiß.
Rrch einmal blitzt UN« spritz» ein Lichttzesunkel.
Und au,gestorben gähnt da» stiere IHmteL

- “ fl 5a?  Wir ziehn den Atem an.
»Patrouille ! knurrt ». »Ein Leutnant und zwei Mann .'
Und neben un» am Grabenrande halten
wie au» dem Weg tztttampst die drei Gestalten. I
Drei nächtige Schemen, grau wie Rachtgetier.
-2st da, nicht — unser kleiner Pionier ?"
»Zu » esehl, Erzellenz" Der Leutnant ruckt da» Kinn.
Ein Knabenkops. Und glüh'nder Ernst dattn.
Wo sah ich ihn. . .? Und meine Augen sehen
Bor Stunden ihn am schmalen Flu,ft stehen,
vuer durch die Wasser wird ein Damm getrieben,
^ch^ isiiklttend hilft er rammen, stemm«,, schieben,
Die Stauftut schwillt, will einen Ausweg hoben,
«erschwemmt da, Land, packt einen Schützengraben.
5 *'- wi» die Franzen hurtig « ein» machen! "
Da riß vom Knadenmund sich, wi'.öe» Lachen_
’ttaÄiE !' » " Leutnant weift in. Leere.
»Vori flitzi e» her. Ein Erdloch. Zwölf Gewehre
imi V ?J rci  Rachi » gedeckt von Sträuchern.

W « , ran  T S» ^ onde >uszuräuchern."
Ä J 31’,!' mir gui beraten."
£1 .? % °J ,n, ü >°<t>t »ch Itandaranoien-
f rffiKi *«?*« licu*n?n*- i-den Wero dezähmi. .Sie beide» Heiser grinsen halbverschämt.
^i ' i Schweigen erst. Und dann: »Mit Gott, ihr Jungen ."
Al, hat« die Dunkelheii sie jach vettchlungen. ^
J tioun, . Cm Horchen— ein Erwachen —m Knall! zwei-, dreimai, Wilde» Knabenlacheii
Hoch überm Lärm! Und alle» wieder stumm7 . .
®er General sährt aus. Er blickt sich um.
»So lachen deutsche Knaben «atenheiter

^ >rme Herr'», wir können weiter."
' 'M S ' lde. Rndolk Herr - a.



- InllN . SU», HaM M « ta- UM 11* w<
mittaa » und f «n 3—5 >ä Ahr nachmülag », die Uusiahiun , der
KriqtafataUkWchtrtetsstißun, «» ftr Ätgrlf Bom 18. bhCnte de»
StaMta flau und War:

am .
de, Xattsnjn.

SW nltltl  auf Zimmer Kr . 8,
laden r di, 2 aus Zimmer Ar . 1

r . Jür die Saldstraßeabewohner erfolgt obengenanake Au »-
, - ßlui » Here««, am Zrettag . de» 18. da . nachmlttqp mm
3—6 iftr Im Vostzelgebände . wawstraß , Ar . dr . « St llaSf auch
«M $ lKlta die Auszahlung der haasMlelen pro Vezember 181«
ftr dir Zamilira der » rieaslellnehmer an di« haneeA « » 8m «r ita « ,
Im»>» « e Ausstellung nah BerahsVpm , »er Z«M ftir trteto-

3. « e Aisowhlima »er ftrlcg *famlli « iunlR « fitymgcn »rsota
' Woiien_an »™rtsf «tli . di» de, hanomT

DIrhrlch , de« 13. Januar 1815.
Abteilung für Bechnungo - und Kossenwesen:

_ . - « nlhr.

Bekanntmachung der laffuna der Bekounlmachung über die
hÄftpr ' U. ,ür Haler.

Vom iS . Dezember 1811.
Aus Ärund de« Artikel 2 der Bekanntmachung vom iS . De¬

zember 1014 sReichs -Geseßbi . 6 . 525 ), betressend Benderung der
Bekanntmachung über die Höchstpreise für Haler vom r . Nvveinber
3914 sReichs -Gejepbi S . 488) wird di« Fassung der Bekanntma¬
chung über die Höchstpreise sür Hafer nachstehend bekannt gemacht.

Berlin , den i ». Dezember 1914.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler ».

Delbrück.

Bekanntmachung über di» Höchstpreise sür haser.
Bon , iS . Dezember 1911.

8 1-
ijür inländischen haser werden solgende Höchstpreise sestgesestt.

Der Höchstpreis beträgt sür die Zornig in:
Mark

Aachen 223
Berlin 214
Braunschiveig 210
Bremen 221
Breslau 208
Brombcrg 208
llastel 220
0 bin 223
Danzig 20»
Dortmund 225
Dresden 214
D»i»durg 224
lkmden 220
Erfurt 218
Srankfurt a . SK. 223
«leiwist 204
Hamburg 218
Hannover 220
{fid 218
Königsberg ,. Pr . 20«
Leipzig 21«
Magdeburg 21»
Mannheim 224
'.lilünchen 222
Polen 207
Rostock 212
Saarbrücken 228
Schwerin i. M . 212
Stettin 211
Straßbnrg i. (f . 225
Stuttgart 222
Zwickau 217

Die Höchstpreise gelten »ich, sür solche Berkäus » an stlcinhänd-
Irr oder Verbraucher , weiche drei Tonnen nicht übersteigen.

Die Höchstpreise gelten nicht sur öaathaser . der nachweislich
an » lundwirischastlichen Betrieben stammt , die sich in den legten
zwei Jahren mit dem Verkause von Saathoser besaht haben.

8 2.
rin den in ß 1 nicht genannten Orten siliebenortcn ) ist der

Höchstpreis gleich deni des nächstgelegenc » im z 1 genannten Orte»
shauptcrt ).

Die ttandeezentroibehörden oder die von ihnen bestimmlen
höhnen Verevaltungtbehörden können einen niedrigeren Höchstpreis
sestsetzen. Ist sür die Preisbildung eine » Nebenort » ein anderer
als der nächltgclegene huuptort bestimmend , Io können diele Be-
hörden den Höchstpreis vir zu den , für diese» hauplorl sestgeseüten
Höchstpreis hlnaiissetzen . Liegt dieser hauptort in einen , andere»
Bunde -staate , so ist dlc Züstiininüng dr » Neichokanzler » ersor-

U 3.
Der Höchstpreis bestinmit sich »ach den. Orte , a» de», die Ware

abzunehmen ist. Abnahmeorl im Sinne dieser Verordnung ist der
Drch>bi» zu welchem der Verkäufer die jloslcn der Besorderung

8 4.
Die Höchstpreis « geittn sür Lieirrung ohne Sack . Für leih¬

weise Ilebcriassung der Säcke dars eine Sackleihgebühr bi» zu einer
Mark sür die Tonne berechnet werden . Werden die Säcke nicht
binnen einem Monat nach der Lieferung zurnckgegebe », so darf die
Leihgebühr dann um sünsundzwanzig Pfennig sur die Woche bi.
Mim höchstbetrage von zwei Mark erhöht werde » . Werden die
Säcke miiverkauft . so dars der Preis für den Sack nicht mehr als
achtzig Pscnnig und sür dcn Sack , der sünsundstebzig stilogramm
oder ».ehr hält , nicht mehr als cinc Mark zwanzig Pfennig de.
Paar ». Der Reichskanzler kann die Sacklcihgedühr und den Sack-
preis ändern . Bei Rüäiaus der Socke dors der Unterschied zwischen
dem Beriauso - und dem Rückkausspreise de» Sag der Sackleih-
gedühr nicht üb .-isteigrn.

Die höchstpicise gciien sür Barzahlung bei Empfang ; wird
der Kausprcis gestundet , so dü >1«n bi» zu zwei von, hundert Jah¬
reszinsen über Reichsbaiikdiskoiii hinzugeschlagen werden

Die 5)öchstpreste schiithen di« Besorderungstosten »in , die der'
Aerläuser veriraglich üvernominc » hat . Der Aerläuscr Hai aus
jeden Fall die hasten der Besorderung bi » zur Verladestelle de»
Ortes , von dem die Ware »ist der Bahn oder zu Wasser versandt
wird , sowie die Kosten des Einladens daselbst zu tragen.

Belm llmsal , de» Haler , durch den Handel dürsen dem Höchst¬
preis Beträge zugeschlagen werden , die insgesamt vier Mark sür
di« Tonne nicht übersteigen dürsen . Diestr Zuschlag umfaßt in »,
besondere Kommission «-, 'Vermittlung » und ähnilchc Gebühren so¬
wie olle Arten von Aufwendungen : er umfaßt die Auslagen für
Säcke und für Fracht von dem Abnohmeorlk nicht.

8 5.
Diese Vkrordnung tritt an , 24 . Dezember 1814 ln Drall . Der

Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt «es Aüßertrasttreten ».

Bekanntmachung über di« Höchstpreise sllr stiele.
Vom 18. Dezember 1814,

Der Bundrsrai Hai aus Grund dl » jj 5 de» Gesetze». bciresjend
hbchslprets «, vom 4. August 1914 sReichs -töesttzbl . ® . 339 ) in der
Fassung der Betanniniachimg vom 17. Dezember 1914 sReichs -Ge-
sehbl ®. SIS ) solgende Verordnung »rlaisrn:

der Kleie vertäust . v^ ne ^ i^

8 >- .
Der Preis für den Doppelzentner Roggk ». »der Weizenlseie

dar ? heim Berkaus « durch drn Hersteller dreizehn Mart nicht über-

^Dr,n Hersteller st,hl jeder ?. .
vor dev 1. August 1914 , ewerb «a,Sßi , mit dem An - , »1
von Kleie besaßt z» haben.

8 2.
Der Preis für den Doppeizeniner inländischer Roggen - oder

SSrizentieie darf bei Weiterverkäusen sünszeh » Mark nicht über-
steigen.

8 3-
Bei Verkäufen »an Meie sßß l und 2) »an zehn Doppelzentner

oder wenlger dars der Preis sänfzeh » Mark sünszig Pfennig nicht
überftetgen.

8 <■
Al» stiele im Sinnt dieser Verordnung gilt die gesamte Au «,

beute bei ber Vermahlung von Roggen oder Weizen , bi» nicht al»
bucksähiges Mehl oerlaust wlrd : Futtermehle , Bollmehlr , » rieß-
kieke und dergleichen sind eingeschlossen.

8 3.
Dl« Höchstpreis , gellen sllr Lieferung ohne Sack, Für leih¬

weise Uederlassung der Säcke dars eine Sacktethgebühr di» zu zehn
Pfennig sür den Doppelzentner berechne » werden . Werden dl«
Säcke mltoerkaust , so dar ? der Prel « sür den Sack nicht mehr al»
eine llstark zwanzig Pscnnig betragen . Der Reichskanzler kann
die Sacklelhgebühr und den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der
Säcke dars der Unterschied zwischen dem Berkauss - und dem Rück-
kanssprelse den Saß der Sacklelhgebühr nicht üderstelgen.

Dl« Höchstpreise gelten sür Barzahlung bei Empfang : wirb
der Kousprel » gestundet , so dürsen dt , zu zwet vom hundert Iah.
reezinsen über Rrlchsbankbtstont hinzugeschlagen werden.

Die Höchstpreise schließen alle Kasten der Verladung . de»
Transport », ber Fracht . Kommission »-, Bermlttlimg «. und ähnliche
Gebühren sowie all « Akten oon Auswenbunge » und Handel », «,
wtiine irgendwelcher Art rtn,

8 «.
Dirk Verordnung tritt am 24. Dezrmber >814 ln Kraft . Der

Bunderrat brstimmt de » Zeitpunkt de» Außerkrafttretens.
Berlin , den >8. Dezember 1844,

Der Siellverlreirr de» Reichskanzler ».
Delbrück.

Belannlmachüng über da » vermischen van stiel , ml » anderen
Gegenständen.

Boi » 18. Dezmibrr 1914.
Der Bundesrat hat au ? Grund d«, jj 3 dr » Gesetze, über die

Ermächtigung de» Bundesrat » zu wirtlchastttchen Maßnahmen usw.
vom 4. August 1914 tReichs -Gesegbl . 6 . 327 ) solgende Verordnung
erlassen:

8 l.
E » ist ucrboien . Roggen - oder Weizenkltie , die »Ist anderen

Gegenständen oermischi ist. in den Berkehr z» bringen . Die Lan-
deszeniralbehärde kann Ausnahmen zulallen.

8 2-
AI» stiele lm Sinne dieser Verordnung gilt die gesamte Au »,

beute bei der Vermahlung von Roggen unD Weizen , di» nicht as,
backsähia«, Mehl vrrkaust wird : Futtermehle , Vollmehle . Grieß-
kiele und dergleichen sind »ingeschlosten.

8 »-
Die zuständigen Beamten sind desugt , in Räume , in denen

Kleie sür den Berkäus der, «stellt oder seilgehaltep wird , jederzeit
einzutreien , daselbst Besichtigungen ovrzunehmen , geschäftlich, Aus.
zelchnungen «Inzufrheii und Proben zu emnehmen.

8 4-
Die Lnndrozenlralb,Hürde » erlassen die Bestimmungen zur

Aussl -Hrung dieser Verordnung.
8 S-

Wer vorsätzlich Rvage »- oder Weizenkiei «, die mit anderen
Gegenstände » vermisch « ist, verkaus «, seilbält oder sonst In den Ber-
kehr biingt , wird mit Geldftrase bi« zu etn >aüs«ndsünshund «rt Mark
bestraft. 8

Diese Verordnung tritt am 24 . Dezember 1914 in Straft : jedoch
können stleiemischiinge », die vor de>,> 24 . Dezrmber 1914 bereit»
hergesiellt waren , noch bis zum 15. Januar 1915 verkauft , setlge»
Hallen oder sonst in de» Verkehr gebrach » werden.

Den Zeiipnnkt dr , Außerkrosttreken , bestimmt der Reich»,
kanzler.

Berlin , dr » 18. Dezeniber 1914.
Der Slellvettreler de, Reichskanzler ».

Delbrück.

Aus Grund de» 8 > der Berordnung de» Bundesrat » vom
>8. Dezember >814 über da» 'Vermischen von Klei« mit andtren
Gegenständen sReichsgesetzbl . S . 534) bestimmen wir , daß Roggen¬
oder Weizenkleie , die mit Melasse oder ms» Zucker vermischt Ist, in
den Verkehr gebracht werden dars.

Brrlin , de» 23 . Dezember 1914.
Der Minister sür Handel und Gewerbe.

I . V .: gez. Dr . Böppert.
Der Minister sür Landwirischast , Domänen und Forsten.

I . V .: gez. Küster.
Der Minister de» Innern.

I . A .: gez. F re und.

Verösseniiichi.
Wiesbaden , den 2. Januar 1813.

J .-Rr . !. Mo . 090.
Der Königlich » Landrat.

van heimburg.

Hi
VnfmtM entziehe » sich »n « utergattHpsli«

njotlnnn Wlltatf »etsreu am IZ- ftebrua,

Äii 'LL «*"" "'
Wilhelm « teuer , «tl . 10. « M UU w

den ermtttelt ».UwCk 'IUI. -- - MSJSfc
: Jakab Döhren,  geboren am tz. » Art Ml

ädchrn « ° r^ lüg ^ , gm M.̂ i
ttc iSr « « üdmü . ,im Am» ■ mmIMuimm*m mn • luiuittimt

jerhrr.
tn «i i», M», lch,, W « M 8 m

«trbri » . Ha ,1 . Okiober 1111. « n « aelstrat.

Beirisst : Ausnahme ln die Biilltär -VorberestnichS -Austal « weilbarg.
1) Junge Leute , die mindesten » da » 1«. Lebensjahr voUendet

haben , am Tage der Einstellung jedach nicht älter als
18*i Jahre alt sind, und oon denen mit Sicherheit zu erwarten
ist, daß sie mit vollendetem 17. Lebenojahr « seshdienstsähig lei»
werden , können sich bi, spätesten » 13. Januar bei einem Be-
zirkstommando de» Korpsbereiche » zur Ausnahme in die Mili-
iär -vorbereilungs -Anstalt Weil bürg  melden.

Sie erhallen in dieser Anstalt bi» zum Ueberiritt zur
Truppe , weicher , die Feitdienftsähigkeii varausgesetzi , mit vol-
iendelem 17. Lebensjahre »rsolgl , »in» vorwiegen » militärische
Ausbildung.

Dir Einstellung «rsolgl am 20 . Januar 19t « und bet »ach.

Irö^ l^ en Anmeldungen an später noch zu bestimmenden Zeit.

2) Die Ausnahme „ folgt nach ärztlich » Untersuchung . Di« Be-

semtes
nahm « nicht statt.

Erltiten « leicht« Strafen schlseßen HI» Annahme nicht au ».
3) Eine » erpslichkung , « der dt» gesetzliche rienftpflich » hinaus zu

bien « ,, erwächst den Ausgenommenen nicht.
4) Viesens,,n FreiwMigen, welch» mit nollendetem 47. Lebens-

jahr, noch nicht Istddienltsttzigsind, käonen aus ihren Wunsch
einer Unterossizier-Schule übemiesen « er bl» zur «rlongtrn

wü^ e' t̂ e » nlessu' ota»nW| 3lNd«nisall-
5) Bei der DeMobstmö ^ ung lünisrn die Ausgenommen »» aus

ihr « , Wunsch , sowttt ste noch Mt auogrdildr « find , in »ine
Unterasst , »riorschule , soweit si« stch brreti , ««, estirm Trup-
peniril desinhen , in eine Unterosstzierschule unter drn sür blcfe
Schulen - orgelchriebrnen Bedingungrn , die aus den Bezirk «,
kemmando » »inzusrhen sind, ausgenommen werten.
Franisurt a , den 30. Dezember 1914.

18. Armrrkorpa . Etelloertreiende » Generalkommando,
Der kommandierend « General.

Freiherr » an Gail,
General »er Jnsankerie,

wird verässentlicht.
Wieobaden , drn 2, Januar 1»IS.

2 .-91». I . Ho . «66. Drr Königliche Landrat.
von hetmdurg.

Bekanntmachung.
_ »m Kahne rinberufe»«» Mannschaften
welch« injwnchen wieder zur Sntlassuna gekaminn, find
und drrr» Familien « iihrenb ihrer « tweseuheit» r,„ «unter
stü»uA, erhalt«, haben, « allen ihr. « «« ehr sofort an
Zi-» « Nr. 2» de» Raihanft« amneld« .
_ Der Magistrat, « egt.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den U . Januar 1915. 2. S . nnch « plph.
-MtpkgoitaMntft shauptkirche ) hier Plärrer Dr . « rinecke von

Wi ' - d- d«m Beginn de, Bänken . 8.45 Ahr . de» Gottesdienste»

Schlüßler " ^ !>aUfÜ ' ^ Predigt loo ' 7.

"ffTKÄ Sfe,W « .*” e*
*5 SJ« US! n 58 iTOSgi ^ 'Vti.
ÄtssrÄ » * * —
Start Mn —— •“ • - -

Itartnrttana zum Kind« ,o,tadle »» Freitag,
abends 8.80 Ahr, im Saal « de» Diakonisseichi

celchenbilierdleust

tankeeuweeein abentz» 8.30 Uhr im Saal , dm Dtakanlssenheim ».
Sytu  Pfarrer Stahl.

abendünio V ^ . Sr ' iiag . den 15. Januar,

von Sonntag , den 17. Januar di , einschließlich Samolag . den
23. Januar : L . Heuser , Kirchslraßr.

ff . rft«rie»-Vs«rrfIrkhlk.
Sonntag, fcen 17. Januar 1«I5.

Dorm . 8.80 Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr Frühmesse , 8.30 Utir
Kindern,,sse mit Predig «. 0.48 Uhr Hochamt mit Prrdig «. «1.13
Uhr « stttärgottadlenft mit Predigt . Rachm . 2 Uhr Andacht.
4 Uhr Marienoeroln , 8 Uhr S «. Josephsvrrein , 8 Uhr Jüng-
lingoverrln.

Täglich « Uhr hl . Mrli « lm Marirnhau » und 7 Uhr und 7.45 Uhr
h>. Messen in her Pfarrkirche.

Mittwoch abend 8 Uhr Striegsandachi.
Samolag nachm . 4.80 Uhr « eichlgelegenheit.

Sonntag, «nt 17. Januar 1,15.
Vormiilags8 .80 Uhr Gelegenheit zur hi . « rlchtr 7.80 Uhr Früh,

messe. IO Uhr : IwchaMt mit Predig «, « achmittag » 2 Uhr An-
dacht zur Erstehung «ine, glücklichen Ausgange » de» Krieges.
8 Uhr Suaglingsorrein.

Dienstag und Donn „ »tag ist Schulmesse.
Montag hl . Messe für «inen t Krieger.
Mittwmh hi . Messe nach Meinung.
Donner »««, Engeln,nt.
Freitag HI. West » sür drn 1 Peter Sememdee.
Samstag hl . Meise zu Ehre » der R . « . Rach . . . ,

an uno abend » oon 8 Uhr an ist « elegenheii zur hl . Beichte.
Nachmittag » oon 5 Uhr

St waldstraß«.
Sonntag. Ha 17. JmiMt 1*15.

7.15 Uhr Frühmesse , 10 Uhr Hochamt mit Predig «. 2.15 Uhr Se.
gensandoch « zum hl . Namen Jef ». 4.80 Uhr Persammlung des
Jungsrauenvereinr . Hl . Beichte : Samstag s Uhr , Sonntag M0i
gen 8.8«! Uhr . An Wochentagen Ist die hl . Messe um 7.40 Uhr.

Montag . Dienstag . Freitag ist Schulgottadienft.
Sonntags nach dem Hochamt ist Borromäns -Verei » .
Am voimers 'ag abend 7.80 Uhr Ist « ittandacht zur Ekslrhu »:,

eine » glücklichen Ansgange des Kriege ».

SoflogeUscher Lottesdienst zu Lmkaebuk»
Sonntag, drn 17. Januar 1,1».

'Nachmittag » 2 Uhr Gottesdienst . Predigt Pfarrer Heinz.

War Brotgtlraida v,rküt1»rt, osrifindigt
vch amvttt- rsalld«und macht Och Itrafbar.

i



tyOAll. Vuu tliiKKI MisitatAuib Bhhbf du 3ungt uu» V
Oâ TnaMti» *«#* Otcffâren uni#

Imltet 3* 01f .P' iüa .n . Ao ' <‘» « n Über den « Ne,.
Die « nkünolgung . Marunilian »wroen werde zugunsten der Kriegs-Sirgr»inen Vortrag hatten,hatte am Donnerstag ein»zahlreicheärerfchast .in den Eaalbau gelockt. Wir alle können , jo führte

»nt au », da . Und »heuere des Mil dem gegrnwärttge » » eie, im
Werden begriffene » Mythos noch gar nicht voll empfinden . Später,
wenn dir Einzelheiten aerwifrh » find , dir großen Umrisse bleiben,
wird inan stihlen , dast hier rm hohej hieb angrftimmt wurde,
neben dem da , tzchönste , da » fe,düngen ward , nie ein kleine,,
-ths Vimnenlledeheu Ilmge » wird , ein 'Lall , ^ . * k—Redliche, Ammoiilirdchkn Ilmge » wird , hin 'Lall , da » ,auf der

gndkart « einen uerhol ttüsmahiaf leinen Raum fein Eigen nenn «,
imigeben «an einer uifgehrurrn Welt uon » af, und Feindschaft —
da » ist ein so wundecoollcs , grobes Erlebnis , wie cs nach keiner
Rai,an in der Geschichte beschert war . El » unnütze » Beginnen ist
der versuch , ntzchzUwelfen, wir feien ,m Recht , Bor dem Forum
der Geschichte kommt »» nicht darauf an , wer einen . Krieg ange-
fange », jsnkrrn wer ih» gewonnen  da, . Wir alle wollen lie¬
ber unter den Flüchen der Nachbarschaft siegen, al » unter ihren
lobenden Attesten gtfchlagrn werde ». 'Rock- heut » besteht Streit
darüber , wer J870 den Krieg gewollt hat , nicht ahgr darüber , wer
damals « leger geblieben ist. Hoffe,mich wird , meint der Redner,
wenn wir dir 100. Wiederkehr von Bismarcks Geburtstag feiern,
festftehen , wer gewonnen hat . Wir find niemand Rechenfchaft schul¬
dig , und die beste Rechtfertigung würde uw nicht» »listen , E » ist
kindisch, zu glauben , niati falle draußen falsche Urteile über unser
Handeln , well man nicht gut unterrichtet ist. ' Man will  nicht an¬
der , Unterrichtei fei», weil man Grund hat , die eininal gefaßte
Meinung z» behalten . Nicht richtig ist es , sich allzufehr dem Hast
gegen unser « Fernste hinztigebcn , den » der Hast ist ein fchlechter Be-
rater . Der englische Hast gegen un » ist freilich oerftandlich , Eng¬
land ist uns gegenüber u> ähnlicher Lage , wie eine aile , reich, aber
aüch dequein geworden » Firma , neden der »,il einem Male ein
rührig »,, ' überaus ' »ri>rit »fames Konkurrenzunternehmen empor-
wächst. Und es innstte gegen die englische Ideenwelt oerftosten,
dast Deutschland auf jo zaylrelche » Geblrien die englischen Leistun¬
gen weit zu überbieten vermochte . England hat im ganzen »er-
stoffene» Jahrhundert nicht «ine einzige Seiflnng aufzuweifen , die
ihm da » Recht gäd ». zn fagen . «» fei zur liegen,oni » auf der Erde
berufen . England hat INI lebten Jahrhundert nur zwei Dinge
besser verstanden als andere Völker : Regieren und Genie¬
sten . E » ha « „ amentNch in der Lenkung untergeordneter Raffen
Graste , geleistet , und e» hat an allen « enustftätten der Erde ge¬
schwelgt. Diese betden D,nge lasten sich auf die ,Dauer nicht ver-
einigen — da » ist dl« irogifcht Schuld Grostbrllannien «. Der Ge-
niester .lft «in Rentner , Wer gentesten will , taugt nicht zuin Schick-
jalogkstalter , Sen wir stark und reich geworden , bestand auch bei
un , für die fungen Menschen her wohlhabenden Klaffen die Gefahr
einer Berengländerung , E» waren gewlff « Symptom « dafür vor-
Händen , Da , gewaltige Erlebnis de, Kriege , ha « sin Fortfchreiten
auf diesem Weg » verhütet , Wir kllmpsen ge«»» ungeheure lieber-
mach«, und der Sieg ist heute noch nicht gesichert, Ader unter kei¬
nen Umständen wird der Geckiu, Deutschland » zulasten , dast nach
elnem derartigen Kampfe di, Arbeit de, deutschen Schwerte , um
ihren Preis gebracht wird . Falsch wäre »», sich dem Irrtum hin-
zugeben , da » Schlimmste wäre bereit , üherstanden : Rückschläge
find im vertaus « der kriegerifche» Operananea nicht ausgeschlossen,
aber dl« vaheimgebiiebenen werden sich nicht unwürdig ihrer An¬
gehörigen zeigen , die draußen in-, Feld » ein solch herrliche , Helden-
tum offenbaren . Mir wären zu klein für unser Schickfal, wen, , wir
iinjere Zuversicht nur behielten , solange die Sonne leuchtet . Wir
wissen , nenn sie sich verdunkelt , wird sie sich doch wieder aufheilen.
Wir dürfe » dt» Äewistheit habe » , dast die Abrechnung mit den Wi¬
dersachern , so durchgeslihrt wird , dast »nfer Bolk in Anbetracht der
schiveren Opfer , die e, bringe » mustte , znftiede, , fei» kann . lF . Z>

Mainz , 15. Januar . Die Bereinigung Rheinischer Weinkom-
misponär , fRhelngau , Rheinhesten ün » Nahes hielt gestern nach¬
mittag im Hotel . Zum Mainzer Hof" chre ordenNlch» Generalver.
fammliing ad . Da , einhesillche Herbst »,ast - fei leider durch de»
Ansbruch de« Kriege » im verlloffenen Herbst nicht zur Durch¬
führung gelangt , dlef« höchltwlchtige Frage fände aber doch noch
ihre Regetting , Für da» Rot « Kreuz wurde dnrch Rundfchreibe»
bei den Mitgliedern der Betrag von 500 Mark bewilligt und
40 Mark dem Verein für Kriegohmrde , Der Rechnungsführer Herr
Krau , »rftattek « di« Rechnu »g»ablag », Die , Einnahmen betrugen
Isst «,?» Mark , die Ausgaben 1113.73 Mark , da» BeretnsvermSgen
beläuft sich auf 1S06.1S Mark . Bei der Ergänzungswahl de» An »,
fchuffe» wurde Herr I . Bohrmann -Liebrich gewählt . Die ver-
jammlung befchlost den Jahresbeitrag vorübergehend von 2V Mark
auf 10 Mark herabzufesikn . — lieber die Abhaltung der dlesfährfge»
Frühfahrs -Weinverffrigerungen entstand ein « rege Aussprache.
Man war der Ansicht, dast es lediglich Gefühlsfache der Weinpro-
dnzenlen fei, bei der ernsten Zeit Bersteigerungen abzuhallen.

oä >-.- MAI —
PfMiipifi.

Eine neue Vfund -woche.
Feldpostbriefe nach drin Feldheer im Gewicht von über 250

Gramm bis Bl» Gramm werden für die Zeit vom I. bl» einfä,fest¬
lich 7. Februar von neuem ztigelafsen . Die Gebühr beträgt 20 Pf ».
Die Sendungen wüsten dauerhaft verpack« fein , Rur sehr starke
Popplasten , feste» Packpapier oder dauerhafte Leinwand find zu
verwenden . Für di» Wahl de, Berpackungsstoffes ist die Natur
des Inhalts mastgcbend : zerbrechliche Gegenstände find nach Um-
hllllung mit Papier oder Leinwand auofchliestlich in starke Schach-
tollt oder Kasten zu verpacken , Di» Päckchen, auch die mit Klam-
merverfchlust versehenen , tniiste» allgemein mit dauerhafteni Bind¬
faden fest umfchnnrt werden , bei Sendungen vo» grästerer Au »,
dchnung ln »ichrfaeher Kreuzung . Die Auffchrlften find auf die
Sendungen niederzufchreiben oder unbedingt haltbar auf ihnen zu
befestigen und nuiffen deutlich und richtig fein. Auster kleinen
K'leioungs - und Geblauchsgegcnständc » sind auch Leb . », , und Ge-
nustmlttel zulässig , aber nur soweit , al » sic sich zur Befördeiung ini«
der Feldpost eignen . Ausgeschloffen find leicht verderbliche Waren,
wie z. B . Irische, Obst, frische Wurst , scrncr scncrgefohrliche Gegen¬
stände , wie Patronen . Sireichhälzcr und Tafchenfeuerzcuge mit
Benzinfüllung . Päckchen mit Fiüfftgkeiicn find nur zugeiaffen , wenn
die Fiüfsigkeiten in einein starken , sicher rorfrtjlofionen Behälter ent¬
halten und dlkfer in einen lncchlochlen Hai,block oder in eine Hülle
an » starker Pappe fest oerpackt ist, und sämtliche Zwischenräume
mit Beumwoüe , Sägefpänen oder emem fchwaminige » Stoff fo
angcfüll « find , dast dein, Echadhaftwerden de» Behälter » die Flstf-

g gleit anfgefangt wird. Send,,,,gen, die de» vorstcheiiden Be¬ingungen Nicht kittfprechcn , werde » vo» den Postanstalten niiwel-
gerlich zuriickgewlefen.

Der Slaatsfckrctär des Reichspostamts : K raetkc.

Feldpost and Wetter.
Die Befärdernng der Feldpost i» Ruffifch-Pole » ist in de» ruck-

liegt,,den Wochen teilweife Mit Verzögerungen verknüpft acwefcn.
Die Ursache dieser deliagenswerten Stockangen , die befanbcrs die
in der vorderste » Linie befindlichen Truppen betroffen habe ». Itcnt
uornehn .Nch in der geradezu unglaubliche » fchlechten Beschaffenheit
der Strasten »nd Wege Durch die vielen Regenfalle in der letzten

(Zeit ist ein toll oou ihnen grundlos geworden,„ndcre wieder»»,iith ganz zerfahien . Auch hatten die Russen «inzeiuc Strasten
ireckenweif» durch tiefe. vuergräbrn für eincn Berkehr unbrauchbar

gemocht . AUe Vertiefungen und Löcher auf den Sirasten waren
bi» otc » mit Echlami » gefüllt . Kraiiwagen länncn daher olelfoch
überhaupt nicht und beladene Postwagen nur mit geringer Vc.
lasNina hei starker « efpannung „ nd nur miter ständiger Gefahr,

a stürzen und,;ufammc»z»brechen, verkehren, Oester habenzhrzeng » nur durch Unterlegen uon Holzdielen »nd Mittel,
c wieder flott ««,»acht werden können . Einzelne sind i» der

Dunkelhsit in Moräste geraten und darin , trotz der grästten An.

!,reng»»geN. fie wieder herauszubringen,steckzngeblicben. Die Be..Haftung de» unter falck>en Umständen oerhältnismästig oft ein-
rrtende » Pferde - »nd Wage „ er,aste » Ist austkrordcntfsch schwierig,

Mus den Eifenbahne -i „»ist, wie e» „ ichi zu oermeiden ist, die Be

fittbeMng htt Fttbpusi u,n wuhiiaeif mktt>u, .>ch. .i Btif .hibe»
jrrttppen , MuiiitGn , » frpftegun , ufw .) zmückflehen , Pafteifen-
basinwagen mit Feldpost haben dtchalb aus »inzelntn tjahiidöfen

Polen inanchma ! Tage hindurch liege?, bleiben müsien . bis sie
. .. Etfendahn weiterleiten tannle . Aber auch sonst war dl» Beför¬
derung infolge der starken Belastung der Eisenbahnlinien l» .r sehr
langfam . Man ivird sich erinnern , daß ähnliche fchwferige Befer
de. »ng »oerhätt »lffe Im August und September ln Belgien beston
den , inid dast dort damol » zeitweilig auf der mit w Kllomeler
langen Eifenbahnprecke Herbeslhal -Luttich hl » zu 12 , ZA, . ,, Peicki-
zelttg gelegen habe » . Vlefe Talfachcn darf das Pllbsilum nicht
aaster acht losten , wenn „«»erbings über die « elorderuyg der Feld¬
post in Rulfifch .Polen klugen laut werde » . Raiürlich » <g> die
Schwferlglei « der FeldpoftbeförderiMg nicht zulesit auch in dem
ricsigr » Umfange der Post felbst. Werden d- nicht weniger als
7 bi« 800» graste schwere Feldpafifäcke mit Brie ' en, Postkarten und
Jäckchen lägiich au , der Heiniai allein an unst . e Truppen in Ruf
..Ich-Pvlk abbefordcrt . An der Berbefferung der Bcfördcrünzs.
oerhäliniffe wird von den Felopofldicnflflellrn unter Leitung eme»
besonderen Kommiffars de» !>!cich, .Postan,is fortgesetzt genrbe .iei,

INannhrfm . Infolge eine » Wlrlshausftreite » » r f ch » st »in Ar-
beiter feinen Gegner.

38 !8no . Berlin , 14. Jan , Z„ dein Be,dal der B »rünsternn,
von Decken erfahre, ? w,r von unierrichiele , Seile , dast es ftä? hier-
bei nur »in Manlifchaftsdeckcn handcii , dast ein Verbot für da»
ganze Reichsgebiet angeregt worden ist » nd dast bei der Bestand »-
anzeige auch die Art und Menge de, eiuzeiiie » Sorien anzugeben
»nd dast alsbald nach erfolgter Beftaiidcunf .iahme eine loeiter»
Beifügung ergehen w » d.

Die unfinnige Schrelbivu «, die immer » och weite kreis « be-
herrfchl , spricht am deullichsten au » der Taifache , dast in der Reichi-
haupistadt die Post zu Neufahr trotz de« Kriege » 10,ii Millionen
Briefe und Karlen anslragen mnstie , 'Rund acht Millianen »,» -
stammten au » Berlin selbst, der Rest tain oo» austerhalb . Auch im
Fcldpofwerkehr wird allerorten vom Pubiitum »naosgefetz « « eilec
gcflindigt . Es ist festgeftellt worden , dast z, L , eine Dame gfeich-
zittig 48 Postkarten an dieselbe Adrrfie in » Feld und «ine andere
190 an verschiedene Adresse » abgefandt Hai, Da » ist nicht nur ein
Mistbrauch der Poriofreihett , sonder,I da » ist Heller Wahasinn,
gegen den behördlich eingcjchritte » werden fällte.

Dal Erdbtban in Stalisn.
WBna , Rom,  14 , Ja » , Heute ri,h gegen 3 Uhr wurde ( in

neuer Erdstost verspürt . In einigen Siadivieriein eilte die Be-
volkerung in » Freie.

WB na . R o NI. Der König traf Donnerstag nachiniitag in
Avezzano »ln, um die Unglücksstelle zu befichligen . Bis fetzt find
dort über hundert Leichen «ehorgen worden . Die Retiungsmaun-
sthaften fanden auch zahlreiche Verletzte in den Iriimmern . Die
Leichtverwundete » wurden mit Sanderzüge » nach Rom gebraihi.

WBna . Sora,  14 . Jan . Durch da » Erdbeben find alle
nicht eingestürzten Hauser derqrt befchödigt , dast fie haben ge¬
räumt werden mufft,, . Truppe » uerfäuedeiier Galtungc » find zur
Hiifkiefstung hier efngrtraffe » und haue » bl» fehl 450 Tote und
»tele Verwundete au » de» Trümmern geborgen . Die Verwundeten
wurden in Zetten und Baracken untergebracht , Brot und andere
Lebensmittel werden an di» Ueberlebenden oerteil !,

WBna , Vom,  l4 . Jan . . « iornale fe'Stolla " ichäsil die Opiee
he» Erdbrben » In »er « egend ooN Aoezzan , und Sora auf 78 090,

B .Bna , A vezza  n o, >4 , Ja » , Mit den Truppen find viele
Militärärzl « hier augelang « und haben zp>ei Feldiazaretie aufqe-
schlagen , La » Rettungowrrk oerurfaihl graste Lchwierigkrlten >»<
folg« der starken Zerstörung der Hauser , welche vielfach nur Sit,au.
hausen bilden , »Iller den Irnmnieri . de» MädchcngymnafiUNiS
sind ISO Schülerin «» begraben worden , von detien durch die hl» ,
gebende Arbelt der Feuerwehr bisher nur eine lebend und zwei »i»
Leichen geborgen worden sind . Die Strasten find völlig verschüttet,
nur der Hauptplatz ist fteigebtteben . Da » Retttiiigswetk wirb iviih.
read der Rocht bei gackeifchein foilgefetzt,

Mailand,  Gegenüber den Schätzungen der Zahl der Opfer,
die das Erdbeben gefordert hat , ist Vorsicht anzuraten , da die Zei¬
tungen mit mäglichst hohen Zahlen wetteifern und die Angaben
erschreckter Flächüing « natürlich äasterft unzuverlässig sind. An-
nähernd zutreffende FeflsteUnngen werden »est in einigen Tagen
möglich fein,

D Vna , Rom,  14 , Jan , Bei der Rückkehr in die Hauptstadt
wurde der König von den« Miutsteepräfideulen und den übrigen
Ministern empfangen , Er unierhieil fia, ungefähr 20 Minuten
mit ihnen und begab sich dann in den Palast , An feinen Sander-
zag hatte der König drri Wagen anhängen lassen, um 40 Schwer-
verletzte nach Rom mitzuiiehmen . drei von ihnen starben während
der Reife.

WBna , E. vezza uv.  14 . tax . Nach den bi» 7 Uhr abend,
aorliependen Fcftflellnngei , find bisher über 200 Tote und loo
Verwandele au « den Trümmer » geborgen worden.

WVno , Rom,  13 . Januar . Die Blätter erörtern eingehend
den Befnch de« Papste » im Hoopilal St . Maria . Die ..Tribiina"
sagt : Der Papst verliest den Vatikan aber nur . um sich über Ge
bä »d», die fein Besitz find , wlrder in da » Befltzluin de» dl . Stuhle»
zu begeben . Da » ..Giornnle Jkalia " sagt : Dgo Ereignis entbehrt
nicht einer gcwiffea Bedentung . Das Blatt erinnert daran , dast
Papst Pl >i« X . anlästlich des Erdbeliens ln Ealabrlen die im Hos¬
pital E «. Maria antergebrackiten Verletzten nicht besuchte ! sie wur-
den vlklmehr nur van dem Kardlaal -Staalsfekretür beflichl. Da»
Blatt meint , es könne ausgelchiaffen oder ungewist sei» , ab der
Papst den Batilan verliest , aber stehe fest, hast er . van Mitleid ge-
trieben , furistilche lmd politische Auffaffangen miberückstchiigt liest.

Bekenntnis . 'Ban einem Arbeiter  wurde dein Gimpliylfi'
nnl » da » folgende Gcdtchi uberfaudt:

Jnin er fchon haben wir eine Hiebe zu dir gekannt,
Bloß wir haben fie nie mit dem Namen genannt.
Als n,an ,»>« rief , da zvgru wir fchweigeud fort,
A>,f den Lippen nicht , aber in> Her,z«u da » 'Wort

Deutschland!
Unsere Liebe war fchweigfam ! sic brütete tiefversteckl,
9hm ihre Zeit gekommen , hat fie sich hochgerecki.
Schon feit Moi ' den fchirmi sic in Oft und West dein Hau »,
Uiib sie fchrciiel „elaffeu dnrch Sturm und Wclicrgcbrous.

o-cutfchland!

fast kein fremder Fust betrete den heimifchen Grund.tfrbt ein Bruder in Pulen , liegt einer i» Flandern ivnnd,
Alle fchüsicn wir deiner Grenze heiligen Saum.

.Unser blüheiiLftco Lebrn für deinen dürrsirn Baum,
Deutschland!

Jnm .e^ fchon hadc » mir eine Liede zu dir gelaunt,
Blob wir haben fie nie Mit einem Name » genannt.
Herrlich offenbarte cs erst deine gröstte Geiahr,
Dast hei» ärmster Sahn auch dem treuefter war.

Denk es , o Dcaftchland!

Neueste Nachrichten.
WB na , pari ». 15. Januar . Der Mlnlsterrai befchlost. dem

Parlament eine Gefchastsvortnge zu unterbreilen , nach der der
Vetrag für die Ausgabe der Nntloi,alverteidig „ ngs .G »tfchki»c wie
gewähnliche Staatsschatz -Gutscheinc auf 3 Mllllarden erhähl wird

«u, der französischen Kammer.
WBna , Paris, ’l . Jaiinar . Die Rede Veschanels wurde

beifällig auf, »nomnwr Bei den Worte » über Italien »nd
Garldäidi erhöhen sich di« Minister und flalfch'ten begelstrrt BelfnU
Die Tagesordnung ward » dunst Handerhehen öinftlmmlg aag «.
nommen . Die Sltzmig ward « aufgehoben , vle nächste flndrl an,
Dienstag statt.

Vtlnitffch « « amM.
voraubfichtlfche Wiiterun»  für die Seil vom Abend

de» 15. Januar bis jmn nächsten Abend:
Bedeckt, zeit .velfe Niederschläge , r.tilb , flibwestllche Winde.

RhsfnniaffersKind.
Biebrich : Mittag » »,l » Mtr . - 0,l7 Mir,

Ttzeater-Spielplan.
Königliche » Theafer In Wiesbaden . .

Vcröffcnllichiing ohne Gewähr einer eventl , Abänderung der
BorstellflNg,

Freiing , lki, Januar , 7 Uhr , 31», E , 1er Koinvagnon,
Ende eima w llbr.

saniriag , in Januar , 7 Uhr , Ab , Sl, Earme ».
Refldsn, -Theafer In Wiesbaden . ,

tfrciicka . >5. Januar , 8 Ubr . >- ■'Bollbvorstclluiig : Tie demlckie»
^ Klbiiifiädler.
Ganieiaa , El Januar , 7 llbr . Tnirnildnlk . '?keuf>el>n
Sorimaa . >7. Januar , » Nituu. 'äi llbr , Tie liliit Jrnnfiarirr.

(halbe Prellet i übend » 7 illir , Sunmibijll.
Kurhaus in Wiesbaden.

SamSiag , lü . Januar : 4 und 8 llbr : Abonncuirnis Konzert des
Kuror .steliero.

Mainzer Sladllhealer.
tzreftna , >5 Januar . Die iUedermaus.
»aznottla . li>. jftmuirr , L ir illüubrr.

Anzeigen-TeÜ
.r “ « TiiTfTmiW

Bete . : JKawl« ui .d ÜlauenjbUlhi ' .
Unter di'm 5üieljbi‘|tonbe bcc* Üonfcioirti nerdinnnd iincttct.

brotf) hier. ,̂ rted'. ichs:rnŝ ' 21t, ist die Maul >md Zilauenseuche nnr-
flcdrochen̂unh mntU.H sistqeitc!!,

Die Ltnll ' und Gehüsisperre »st nnsieordnel.
Biebrich, den 14. Clnmmr löts.

Die Pnlizei'Aerwnltunst. B out.

I  Langens
PHysikalisch >Mcdizinische

Heilanstalt
maliz. Sdinsterstrasse 45

vis l vi « vom \ VBrenliau»e TieW.

Spnialbehandl langwieriger Leiden jpder Art
Snpglalhnr  hol• Hm , Leber *, Nieren*

■" *leiden , Wassersucht,
Fettsucht.

Soezlalkur btl! H&Utlclden, trockene und
ntstcncle Flechten , GeaidiUpiekei,

NuenrOte , Furunkulose , BcmgeschwOre.

SnttJflalhnr  hol • Geschlecbtelelden,
~ r  lri «cht ».chronische «uch veraltete

HantrShrmlelden , Auslldsie b, Frauen , Unter,
leibsleiden , VoriteherdrüieneoUOnduii » , Samenlluss,
Ncrvenzecrüttung , Mannesschwache , Folgen jugend¬
licher Verirrungen.

Snezlaikur bei*Brncblelden, Leisten.,
* Schenkel -, Nabel *, üauchbrüche

bei Erwachsenen und Kindern , ohne Operation , ahne
Berufastörung , ohne Einspritzung.

SfnMIUr kl : ü(” K ,{as >6 , ISS,
Blutspeien , Nachtschwnsse , Bronchial *, Hals *, Nasen -,
Rachen - und Lungenksirtarrli.

Snaalslhnr btl * Tuberkulose , Lunge*-,
r ‘ • Knochen -, Haut - und GelenktuW
kulose , Fisteln , Geschwüre , Prfllsin Inlileii.
BhrofHIoae . _ _

SBPtlalhnr  hol • Rheumatismus , Muskel-
, * und Gelenkrheumatismus , Gicht,
Ischias , Hexenschust , Gcsichtsschmerzen , sowie alle
Arten Nervenschmerzen.

Sngglalhnr  tJ - Nervenleiden:
■ ’ ncrvdse Verdsuungsstfiruugen,
Herr -, Schlaf - und ( icmntssiAningeii , krampfartige
Zustande (Veitslanr , Lätimungcn , Stottern , Schreib-
krimpf ).

Spezialhur bei: J1??®"1®*0®“*leiden . OulleustelB*
leiden usw.

AnDiagnoslisd 'cn Hillsnüttel kommen r. Anwendung:
Mikroskopische und chemische
Urin -, Sputum - und Stuhl -Untersuchung.

Kurleiter:

Vr. mcd. Wagner, B. Langen,
Arzt . Heilkundiger.

Sprechstunden:
Täglich von fl—-1 und 3—8 Uhr, Sonn* und Feiertags

von fl—i Uhr,

IhrlaSIrbe « nfroccn wwilcn Mtfnr « erledigt
Beeaebn ancli nsrh sa . nürla , lM8a
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, SI «f<R Mb « • nultäteu können
IW4 Mb tum JO. Januar b. I . an unterricht » ». Stell,

MahubtHu' ^ tu ^ 21> ' 5anuat  3 *. beginnt da,
Erbrich a. Rh., den lS. Januar 1915.

S»«MewW,Wkiev«Ne.
» _ mm  gtm ri.

m
Lederwaren
hässzätANe» Ma **u . « «fcu tränet,

•mbtoffw nab « n« ,cke.
«ch »lra,,rn und

tUr «naben und MUbchen,
0>alle» » retilaakn. an

*• vftenXacher Vcbrrtaaun
«MRttlt in ttbktn « uamnbl

Ioh. yollingshaus
bghrthrtt m.

Denticho Hausfrauen!
Kauft ule wieder da» englische Mondamin.

■ • MMir lat Dr . Oetber ’a GuStlll
. _ J», Nappa- , M«hl>pH— nnd Pnddmua.
In Fabel »» »u in. an mul Hn Pfa. nh«rmi »., heben, i

Irrigateure
™fmoi *un binare » - komplett alt »-»>— »
Matter and Klyauntruhr *ee I .M Mark an

llu — - ^ TaU»e- a. InJekHoei-dpritaen. beMaaHka a
Wdeb. (7Ua

k Taabar BaekfR.Pattnnann
Wlmbadra.

in » Meeeeele -Oreavrle . KlnkuaaeoBk

Hoffiudidruckerel und Zeltungsrcriaf
6UID0 ZEIDLER

MD Blsbrlcher Tagespost E
Fsrnapraon-Anaenluaa 41 s Otgründnt IBM

V

Kaufmännische und gewerbliche
Druckarbeiten
Miaarwa, elnfaehe bl« heehfeme Auastattuna
Mtwarf und Buntdruek,, Billigst« Preis«
Muster au Olensten u tshneilele Lieferung
Anfertigungund Lieferung elmtllchar
OttcMftebQchtr nach Jadam Musltr

UBjdfüng von llthooraphlachanDruckaachan
haaaadara Visiten«»Veriebungs»,ciniadungsbarten me.

In eeuberster AuKUbrung.

*
Tsri-Gestllscbi(t 2889.

Am 30. Dezember slarb im Kampfe
KCJHI den l' rhfdnd unser langjähriges

Vorstandsmitglied und Turner

Johann Jütte.
I ui warmer f' rcuud und Anhänger unserer

deutschen lurnsachc ist mit ihm daliingeg.inRen.
Der Verein wird ihm ein dauerndes .uidenken be¬
wahren.

Der Vorstand.

Todes - Aacelge.
au " LT I'reundeii und BckanntonJrnai  5*  84titeltun<r, kl,ü uuier Hnb«r»guteroohn, Bruder. Schwager. Onkel und Nefie

Frlidrl Lidwlg Kämmerer
Wehrmann im Keaerve-Inf.-Rgt Nr. 17

talleu *n Frankreich bal l ’**r»a> ge*
Io liefar Tracer:

Faalli « Wien Manavrcr«
Biabricb. das 14. Jancar 191.’). •

Rtservt- «. Landwehr
Verein.

«attttto «. de» 17. M 9t <4. nach« . SV. Uhr

Gmralverlaetmluig
im Benin,Mm . (meiner Saat ).

Die anwesenden Kameraden werden dringend ersucht,u erscheinen,
_ Was vorftank.

Das Mlbelmsbsci
bleibt wegen Erneuerung der Wasser¬
behälter, von Montag. >8. d. M. ab

für 8 Lag« geschlossen.

Verein Voltswphl.
Ortsausschuß für Kriegsfürsorge
ÄTKrjissrs

n»ch« i»'«s von 8 bis « Uhr s, »ff„ r nt,
eitrig , n b.?. wgTn" (i* ° " »« Näharbeit recht

PrSmUerl

Ideal ZahnbrückeD-R. P*»ent

(ZitKnikik Imnataitit
Goldene Medaille IXK. Pi tont Nr.Hl 107. Nr.Ml 107

Paul Rebln , Zahipraxls, Wlesbadn.
Friedrichstrasie 50 l . - Telefon 8118.

Zahuulabuit , NarvtStaia, 1‘lon.bloron , Sa
■flnetl. Zahaarssti ats.

DoatUt des Wteabadanar Beamten*Ver«1na.

5.MMMilt
m.MI .MW « Milk.

I bereit ' 00,1 ** *“ “ * ton * Ill #M  »ur «El « m Adhalsa,

|«.»o.2r!r,v;f,.TÄ <**- -
I»SJÄirW»""- •*“• “ »*•“

| ai .ugtten ' " * **,‘ « " WtaW . hade ich nach

Zeidler, M Vmß.LsMlfkurdul
Biebrich , « athaudstrahe IG.

chMBSN

8rtschgr|choss«n« Haien.
yasenrücken. hasenleuie.
hasenragoat.X«hf«,ie im
«urschn., Gänse, Hahnen,
Suppenhühner von1.80
ân. SrUasseehühner und tkapanne» zu den billigst««

Lagerpreisen.
IK. Herber, Mainzer Straße V.

_ Kernsprecher 884 . 97

iA BW>>UM»Bunfn

2 'iM . .

bUnbU , MltetiOMeiMMimik*litkniitttkfai
liir-lithruit-lriktUi

■B billigen Preliea,(Jaloa-Brlketta
^HtMUtaB

tÜÜFHtlClMtt
loÄTSSJl

f

f Zechenkoks. tp. rtwia - a. rorttll.
bitter kii Oitkoki.

Elektro -Blograph.
i »»« 1**1*» Mal,:
Ein Drama in Villa Stillfried ;̂lSno"jlii;am«

Der Bankier
| Bwte  Vslli » Vi >r,tellun | . 3 . Plat»  XS PI.

- Di« heuNqe bu »d«b, nm|oftl 6

MMM  H Wo 8MS
Sonntag, 17. Januar 1915. abds. 7 Uhr (pAnktlich)

in der Halls da* Tsrs tawls* am Kaiserplatz:

ViBlMsdRrnHl
unter gell. Mitwirkung von Herrn Oberrciljchuldlrektor Dr. HUt,
(Vortrig), dem Königlichen Kammermutilctr Herrn J. Sieber (Vor-
liSge für Trompete), Präulein Blrabiant (Oedlrhtvorlrägc), Herrn
Oaotf MShler(Qeungvorlräge ) und der Uagkr .Vanbilgaag Biabricb

(Chorvortrlge) unter Leitung de» Herrn P. Hecker.

Vortragsplan.
I . Chor: Kremier

5. Chöre:

ö. Allgcm. Lied:

10. Chöre:

11. Allgem. Lied:
12. Chor:

. . Puch*

. . Klo«
. Hildich

. . Breu
Unbekannt

AHnlederlindlidWi Daakgebet . ,
(Slngervtreinlgung)

2. Weihnachten an der Front
tKfimchlldtruagfti von Herrn Direktor Dr. Hflftr)

3. Trompelcnsolo: Konzert-Fantasie über „Weben
letzter Ofdiwkf** . .

(Herr Kgl. KammermusikerJ. Sitter)
4. Ocsangvorlräge: i ) Du (Mit.

b) Der Leu.
(Herr Og. Möhler)

a) Sonntag lifi . .
b) Teure Halaut meiner Lieben ,

(Mlnnergcungvereingtgr. 1841)
Ich httP einen Kuteeadan . Soldatenwei«

7. Vaterländische Dichtungen (vwzttriiai vonf'ri.
8. Aligem. Lied: Heimnt, o Heimat . Soldatenwcise

20. Trompetensoli: • ) Still Win dl« Nacht . . . . . . . . Bohm
b) Wohlauf noch getrunken . . , Schumann

(Herr Kgl. KammermusikerJ. Sicbrr)
a) Dl* Trane . Wengert
b) Daatsch« Seemaaaaliad. Paul

(Knlle'ackerOeaangverein)
O Deutschland koch In Ehran . . Rittenhaus
LOtiows wilde Jagd . . . Weber

(SingerVereinigung)

K*)n Wlrtachiftsbetrieb Im Saul. — Rauchen nicht gastattat

Eintrittspreis 20 Pfennig.
Ms Einlaßkarte dient der Vortragsuttcl.

Verwundete aus den Blebricher Lauretten haben frei« Eintritt
und werden gebeten, auf den vorderen StuhhreiheuPlatz zu nehmen.

Kinder heben keinen Zutritt.

c D
i iNL Stran

teig« | u «ftiuHt «.
te(Mteiu»ftcaH ü , % idintmer

|u Vermieten. n «*anfff 4.
• »ah* e re Man aebe b llta

•uienmlfttn . tu,»
Wahtta» tn harawttbSttattnu«

ff
8 t I NS
|luht unb .Dücha, an oirmtnrn

I Mainzer« treue l» ■

»um L Ocatunt an aeimlcnn
■ Oukertulfrtah« u.

SÄiSSHS»
Wb « uMgjt. 1, t« «oben. •

WRtWükÜRWW
uito_ s « 3r * süsss,wi Wutnaer Mt 14 110

Nafferstrahe 84
II . Wb>«. IcnftbamtAe

irinM«mm
gtettn . «ich. das. let Han»« ,
buch._ 1

Billa
SS3 (&.W,SS
«n aber »u «ermtetrn.

Ocilbte

Metall
dreher

* bau S UM
| uh wir* bi»

Slelsch eines sesmid.
Schweines

an»»*bauen
■bub# amt 5 Uir *»: M
hanrwachrr Wurst.

Karl David, Kaisern»49.
IrüsitzkkW«

Mara . u
CaaUtaa t

• - 7.

Schlacht
fest.

mattentiBtlllrtMSU«r«ut;nbtnb*:lekeifuput rc. *
0, labet ftrnnbl ebt

A. Mlhue«

«855M

tlnlalt her lentolitten
cm,fett* meine

selbstgekochten
Mmiimiiia
LarIvaold. Xalserstr .49

IwzttwSg tss.
arte«*-

_ _ _ brat

V Strecker. gSjTS
Wftwl unb Saubtiarct.

ftlMltÜl:
n.«an . JDolnaer«tr.«4. flMB

werban gesucht. 94

0Qico stetinicicifitart
■ ■ Mitfltil. ■ ■
•ankere «, tnSttdien>u.« aus-

ntbeu miubtcnc*. « • *« ■»*>
* »n gelinkt. ,17-

«4 beit» ln ber UtelOäfialtcue.
Wrff. re«, tuuarlaill «. *

AlletemSdchen
foton Ober »um t ftebrunr zu
, t'WL<*»«uar a«Ui4t. tfio

«Äfere» Iw»«r0rf ^ g|i»f,eUr

Sfirunf.VMüMgll
empfehle:

UorMrifttfmttki «« eleftr.
MtUtärtantpen . » nschen-
lampen . Petuu Duner-
b- tterte ». U» l« „ .» slch«,

Lnlevenmesser , Geld.
befte« e. G. nr « ,eu „ ,en^
WllSeLA ^ n« .

BfSBr 58;

w
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